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..Ich hi-l- l es r.t aus, M.;::t:.
Teinetwegtn!"

l!icint:;r?jjen?" Ein iglii !r- -f

ihn, der zu erzsnen schien: W.:rus:s

sprichst du nicht die W4:r.eit, Zahl
Xann schwiegen sie. Erst nls tcr

Kuckuck aus der Uhr tzervcrspr'nz
und die zehnte Stunde ausrief,

die alle Frau zczernd wieder:
.Tu sollst Vottwalt richt mehr aV

lein lassen. Tu sollst immer zu ihm
stehen. Go fest und innig wie er zu
dir. Tenn Goilwalt hat viel an
uns getan an uns beiden, Lud!"

Mutter ..."
Er wollte mehr sagen, doch es

blieb ihm in der Kehle stecken. Tie
Mutier aber, die um so vieles mehr
suhlte, als sie Wohl wissen konnte,
fuhr fort, und es wurde ihr leichter
bei jedem Wort und wohler:

Tem Vater hat einmal in einer
schweren Stunde ein gutes Wort

Tie Welt da draußen in
ihren groben Begierden wird wohl
bon der Liebe zusammengehalten; die
Welt im kleinen aber, die wertvollere

Hälfte des Lebens, wird von der

Pflicht beherrscht! Er hat nicht
jene Pflicht gemeint, die ihn oft ge

zwungen hat, einen armen Holzfäller
anzuzeigen, der in seiner Not ein
armes Haserl geschossen hatte und
ist doch ein ganzer Jäger gewesen,

und auswendig. Er hat die

Pflicht gemeint, die so tief im Her-ze- n

sitzt wie die Mutterliebe oder sonn
etwas von den Wurzeln des Lebens.
Meinst du das nicht auch, Bub?"

Die Pflicht?" Etwas leichter, als
er gewollt hatte, wiederholte er das
Wort.

Die Pflicht! - Ja, Bub, die

Pflicht, die die Menschen erst zu Men-sche- n

macht. Es ist eine dumme,
heuchlerische Lehre, daß wir zum Ent-sage- n

auf der Welt sind und zum
Berzichten. Und wenn einer einmal
über sich selbst nicht recht hinaus kann
und tut, was er hätte nicht tun dür-fe- n

er ist oft besser gesegnet mit
seiner Sünde, als er mit der Tugend
des weiß Eott wie schweren !Ler-zichi-

gesegnet wäre. Aber wo ein

Größeres dazwischen steht als ein
Du sollst" oder Tu mußt" aus

dem Zwtechismus, wo's eine große
Liebe gilt oder eine wahre Freund-schu- ft

dort sollte es Ernst werden
mit der Pflicht, und wenn es auch

recht bitter weh tun müßte. Gelt,
Bub?"

Ja. Mutter!"
Es klang recht gepreßt, dieses

Zustimmen. Und das Chr der
Mutter war nicht ungeübt. Sie hatte

och mehr sagen wollen, aber rasch

warf sie die Tür hinter den

Sorgen ins Schloß
ließ den Blick aus dem Fenster schwei-se- n,

empor zu den Wänden der Rax,
von denen die Sonne gerade das letzte

Häubchen Nebel genommen hntie und
die nun wetteifern wollten in der

Herrlichkeit dieses schönen Herbstta-ge- s.

Da droben, Vub", sagte sie leise,

.auf diesen vielen Wegen, die zur
Höhe führen, ist's immer besser als
hier unten. Da droben ist nicht so

vieles beieinander, was man haben

möchte, nicht so schwer die Wahl im
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on den orhos tlickicn den rechts
bcr tie LaubwiM eines Parks,

uns gegenübet Kiez der gew.,!
tige Zurm auf mächtigen Ilntetitocken

einpor. Zur Linken ttfand sich der

Aufgang ins Stz!.loß. der in der Tat
etwas Ünalltäglichts hallt. Äon der
Talsohle, die mit dem See fast in
einer Höhe lag. sticz durch Schatten-cewöll- e

ron hohem Aller eine schier
endloie Holztreppe den .Hang des

AutZhüge'.s hinan und mündete in den
Oberstock des Hausviereck, von dem

ich schon gesprochen habe.

Nachdem wir diese Jakobsleiter
erklominen und von ihrem Gipfel ei-n-

kurzen Einblick in den inneren,
zivilisiert und melancholisch aussehen-de- n

.Hof erlangt hatten, wies uns der

Schloßwart nach rechts. Wir betra-te- n

ein großes Zimmer, das vom

wohlbekannten, halb abstoßenden Ge-ruc-

alier, unbenutzter Räumlichtei-tei- l
erfüllt war. Es enthielt ein paar

mit grünem Rips überzogene Lehn
sessel, einen Ebenholztisch und an ei-n- er

der ßeweißten Wände das fast
überlebensgroße Bild eines schönen,
alten Mannes mit langem, schneewei-ße- m

Bart.
So ganz ungemütlich wollte uns

dieses Quartier nicht erscheinen. Von
beiden Fenstern, die in der dicken

Wano noch zwei Eteinsitzen Raum
ließen, hatten wir eine Aussicht, as
eine ging auf den oberen See, der
von dunklen Laubwaldufern

schien. Das Wasser war von
einem starken, beinahe giftigen Grün.

Außer der schweren Eichentür,
durch die wir gekommen wa?en, ent
hielt der Raum nur noch eine Tür,
die hoch, schmal und mit Spinnweben
und Rost bedeckt war. Sie ' befand
sich zwischen den beiden Fensternischen.
Ihr gegenüber war ein nicht allzu
kleiner, doch fensterloser Alkoven, der
als Schlafgemach dienen follte. Wir
waren darauf gesaßt, daß man sich

nicht weiter um uns kümmern würde,
und überlegten eben, ob wir uns nicht
zur Mittagsmahlzeit ins Ortsgast-hau- s

begeben solltm, als ein Diener
an unsere Tür klopfte und ausrichtete:
Frau Fürstin lasse bitten, zum

hinüberzukommcn." Wir
machten eilig Toilette und folgten
dann dem Boten, der inzwischen im

Borziniiner gewartet hatte.
Er führte uns einen Korridor ent-lan- g,

der den inneren Gartenhof streif,
te, dann durch eine Reihe faalartiger
Zimmer und zum dritten Male zu
rück in einen ultramarinblauen, mit
Möbeln vellgepfropften Salon. Hier
empfingen uns drei Damen, alle von

gefälliger Erscheinung. Die älteste,
zugleich auch die schönste, die Schloß-Herri- n,

begrüßte uns ziemlich gemes
sen. Es war eine gut erhaltene und
üppige Frau, die trotz der Sommer
wärme in einen Pelz gehüllt war,
unter dem ein recht dünnes und wol
auch ein wenig zerrissenes Negligö
zum Vorschein kam. Ihre Tochter,
ein noch sehr junges, hochmütig

lilik-kend- es

Mädchen, ignorierte unser An
Wesenheit vollständig. Die dritte
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lOinint. Er irjgtc 1 dc,in auch, den

Wels leint .fu eigen u packen und ilin

etwas uns.'nit auf den Fußbvdtn zu

befördern.
sonderbarerweise ließ das ge

zäbmte Raubtier sich diese Zurecht-Weisun- g

ganz ruhig gefallen. Um
s empörter war seiner .Herrschaft.

0.'st indiguc!" mumclte die Grä-

fin unwillig, und ihre Tochier beeilte

sich, den Wolf mit anzüglichen! Bebau-ei- n

zu liebkosen: t'aavre L011I11 !

Est-c- e (ju'ils tont traitii en

gueux, ces Larbares-lü?- "

Eine arge Schwüle lastete auf uns
allen, als man sich zum Diner

im roten Saale zusammenfand.
Ein entfernter Gutsmacher war
auf Besuch hergekommen, ein kleiner,
kewezlicher Mensch mit beständig
zwinkernden, listigen Augen und stark

gewichstem Schnurrbart. Eigentlich
war uns seine Anwesenheit gar nicht

so unangenehm. Er schuf eine

und war seht geschwätzig.
Ter tiefbeleidigte Loulou erschien

nicht zur Tafel, die neben Herr-liche- m

Silber ausgebrochene Glä-s- er

auf dem zerrissenen Tamasituche

trug.
Ten schwarzen Kaffee nahmen wir

in einem schattigen Ulmenbosteti ein,
das sich auf der Nerdseite des Ka-stel- ls

zum See hinabzog. Die junge
Borascu gönnte sich fortwährend krän-ken-

Anspielungen auf die Wolfs-furch- t"

meines Kameraden. Dieser
unterhielt sich eifrig mit Mademoisel-le- .

Der Gutsnachbar machte der
Muttei den Hof. Ich wagte den Bet
such, Loulous Herrin durch einige
wolfssreundliche Bemerkungen etwas

gnädiger zu stimmen, begegnete aber
in ihren kalten, grauen Augen einer
solchen Feindseligkeit, daß ich endlich

verstummte.

Man ging noch ein paar Schritte
am Seeufer, und so geschah es, daß
ich die Basis des großen Turmes mit
Interesse in Augenschein nahm, als
die seine Stimme der Mademoiselle
an mein Ohr tönte:

Die Herren wohnen ja in diesem

Turm."

Das habe ich mit schon gedacht".
Es ist gar nicht ungemütlich, vielmehr
techt romantisch da oben."

Ja und man hat Ihnen die Zim-w- er

des Hospodars eingeräumt."
Was ist mit diesen Zinimcrn,

Geht es dort vielleicht
um?!"

Ich selbst glaube ja nicht an Spuk,
gefchichten", etwidette das Fräulein
lächelnd. Abet es heißt, daß um
Mitternacht der Hospodar Severin,
einet der früheren Hetten von Otlova,
in ktiegetischet Tracht durch diese

Zimmer schreite."

Es würde mich freuen, dem alten
Herrn Guten Tag sagen zu können",
rief ich übermütig.

Wir hatten uns von den anderen

entfernt und betraten nun einen

schmalen, gemauerten Ranft, der um
den Fuß des Turmes herum in den

anstoßenden größeren Park führte, Ich
bemerkte eine kleine verschlossene Pfor
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lMt leitn uns zum Fenster fctti--
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: f ,l.lii:r:ist ni'en Utii.'fdung.
'4;cr:i irrt s.itrttri wir tinandtr

an. Tunn schlug j:ch Pttgl vor die

Stirn:
O. wir L'kV. Pardon! Weist tu,

vc 5 di.s gtwtitn ist 5 Eine Spieluhr!
Etwas g.m; Vlchunj;cä h.ib ich einnial
in einem tcrulznüeil Dkesidenzschloß ge

sehen und gchört."

Der falsche A,latm hatte uns doch

eigentümlich ermuntert, und so plau-derie- n

wir noch eine Stunde, bis
beim ersten Schlage der Mitternacht
der ganze Höllenlärm von neuem los-gin- g.

Wit hörten ihn gleichmütig an,
doch wai er diesmal von einer ande-re- n

Ueberraschung begleitet. Als näm-lic- h

das Blasen. Knallen. Trommeln
verstummt war, sprang die schmale

Pforte zwischen den Fensternischen mit
einem ächzenden Knarren auf, und
herein trat ein Greis, ein prachtvoller,
ehrfurchtgebietender Weißbart, das
Gegenbild des Porträts an der Wand
über unserem Tische. Ihm folgten
mehrere Herren, gleich ihm in er

Magnatentracht, den krum-me- n

Säbel an der Seite.
Wir iraren unwillkürlich aufge-sprunge- n.

Ter Greis neigte würde-vo- ll

das Haupt, und sagte in gewähl-tem- ,'

fremdartig betontem Deutsch:
Lassen sich die Herren doch nicht siö-re- n.

Ich wollte Sie selbst begrüßen,
wenn auch zu später Stunde und
nachsehen, ob man gut für Sie gt

hat."

Das Seltsame dieses Mitternachts-besuche- s

kam, mir noch gar nicht so

recht zum Bewußtsein da geschah
etwas noch Merkwürdigeres. An un
serer Seite tauchte ein Mann auf, den

wir gewiß vorher nie gesehen und
auch im Gesolge des Alten nicht

hatten. Er hatte ein feuerrotes
Trunkenboldsgesicht. Torkelnd ging
er auf den greisen Edelmann zu und
packte ihn mit schmutzigm Fingern an
seinem stattlichen schneeweisen Bart.

Wit waren ehrlich entrüstet, und

Pergl, der leicht Erregte, sprang auf
den Betrunkenen zu, um ihm eine

Ohrfeige zu versetzen. Doch das Ge-fol-

des alten Herrn kam uns zuvor.
Alle schienen wie aus einem Munde
zu brüllen: Wie? So lohnt Ihr
Fremden unsere Gastfreundschast?
Den edlen Hospodar beleidigen? Das
kostet Blut!"

Jetzt schnurrte alles ab wie das
Räderwerk der 2räun:e. Einer warf
die btonzene Oellampe um, die vor
uns auf dem Ebenholziifche gestan-de- n

hatte. Wir waren im Finstern.
Ein Säbelgeklirr, ein Wiehern wüten
der Stimmen ringsum. Wir zogen
blank. Jeder verteidigte sich gegen ein
paar unfaßbarer Gegner, bis ich

Pergls Stimme vernahm:

Halt ein, Herr Rittmeister! Du
willst mich doch nicht kaputt hauen!
Wir kratzen uns ja gegenseitig im Ge-sic- ht

herum!"

Zugleich hätte ich eine Tür
daß es weithin schüttelte.

Ein Durcheinander schwerer Tritte
polterte eine unsichtbare Treppe hin
ab.

Wir waren allein im Zimmer. Die
eilige drang schon
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durch das östliche, dem Parkt zuge
wendete Fenster herein.

Wir hatten miteinander gesuchten,
und dabei waren glücklicherweise nur
ein paar unbedeutende Schrammen
ausgetauscht worden.

Ernüchtert stürzten wir an das an
dere Fenster.

Auf der matisilbernen Fläche des
oberen Sees war ein bemanntes
Boot zu erkennen ein dunkles,

plumpes, urtümliches Fahrzeug. Es
kreuzte nach den Buchenwäldern des
nördlichen Ufers hinüber, und deut-lic- h

wähnte ich zwei stärkere Farben
flecke darin zu unterscheiden: einen
blendendweißen Bart und ferner
ein Gesicht, tot wie eine Granat
blüte.

Eine Aufklätung des wunderlichen

Borganges durfte nicht erst vetsucht
werden. Nur eins war uns bewußt:
hätten wir wie die Urheber des

Spuks wohl gehosfi hatten einan
der getötet oder schwer verwundet, so
wäre ein allerdings ganz töricht und
unverständlicher Zwei kämpf ohntZeu
gen als Ursache des Unl)tils ange
nommen worden.

In der blanken Frühe ritten wir
dann, ohne die Damen des Schlösset
wiedergesehen zu haben, aus Mon.
fort, fest entschlossen, auf dem Wei
termarsche, unbeirrt durch den Schim
mer der Gastlichkeit, nur strengste
Vorsicht zu üben.

rDer Gesamtwert des aus
wältigen Handels der französtsckjtn
Republik im verflossenen Jahre be

lief sich, mit Ausschluß von Silber
barten. auf $2,150,528,530, einMin
derbetrag von lZ7W,70.418 imVet
gleich mit dem Vorjahre.

I n E h i n a ist alles Land Eigen
kum ds Staates, der für jeden Hek
tar nur eine verschwindend kleine
Jahresrente einzieht. Das ist die
einzige Staatsstetier, und diese be

trägt auf den Kopf der Bevölkerung
durchschnittlich etwa 60 Cents.

Das sogenannte Plankkot,
wird zu einem erheblichen Teil von
winzigen, nur mehret Millimeter
langen Ktebsen. den Kopepoden, gt
bildet, die noch in einer Meetköticss
von 4000 Meter gefunden toerden,'
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l'en Roseritöckiii Ic ! J:-;.:- jiet.cn
ibm lag ein kcib mit Äaü und

äisto, daraus er die Winterkleidunz
bereitete für seine Lieblinge. Ein
zelne Stöcke waren da nock,, an denen
ein paar müee Aosen hingen die

meisten aber standen kabl. als warte-te- n

sie schon ungeouldig auf ihr

Wintcrgewand. Sie waren gedeckt
wie frierende Menschen und zit
tcrten im leisen Morgenwind.

Ter Mann im Earten war in

Hemdärmeln und trug eine große,
blaue Eärtnerschürz: vorgebunden.
Seine ruhigen, klugen Äugen hatten
keinen Llick für ditTnaße; er ging von

Twck zu Stoc schnitt die wellen

Zweige ab und umhüllte die feinen
Stämmchen. Dazu pfiff er ein Lied.

Aus dem Hause drangen die schweren
Akkorde einer Leethovenschen Sonate

er aber kümmerte sich nicht darum
und psisf sein eigenes.

Lerch grüßte über den Zaun hin-übe- r.

Beethoven und ein Schelmen-lied- ?

Wie reimt sich das?"
Ta sah der drüben auf und kam

lachend näher.
Alles reimt sich, mein lieber Da-nie- l.

Tie Welt i,i wie ein fchlechter
Dichter. Sie reimt Himmel auf

Hölle."
Oder Daniel Lerch auf Elfe Ber-kcns- ."

Lerch lächelte über den

Wig und trat in den Garten,
ohne sich weiter um Tobias zu

der den Hut lüftete und

rasch verschwand. Daniel nahm

flüchtig Berkens' angebotene Hand.
Wie geht's dir, lieber Papa?" Bcr-len- s

schüttelte die Erde von seiner

Wollte Gott, Junge, es ginge kei- -

nein schlimmer als mir und meinen

Rosen. Wir haben doch ein molliges

Winterquartier. Uns ist vor dem Er-

frieren nicht bang.."
Zerstreut hörte Daniel zu. Wo ist

Elfe?" fragte er.
Berkens tippte ihm mit dem Fin-ge- r

auf die Stirne.
Glaubst du, unser Dienstmädel

spielt Beethoven?"
In diesem Augenblick verstummte

drin der Flügel, und Elfe kam die

wenigen Stufen aus dem Hause
herab. Daniel küßte ihr die Hand.

Wie geht's. Else?"
Sie nickte dankend. Kaum merk-lic- h

freundlicher leuchtete es in dem

feinen, scheuen Antlitz auf.
Willst du nicht bleiben, Daniel?"
Danke, ich muß nach Naßwald

hinüber. Viel Arbeit! Viel Plage!
Wo ist deine Schwester. Else?"

In Kapellen. Einkaufen!"
(Fortsetzung folgt.)

Amtlichen Berichten zufolge
wurden im Jahre 1914 in den Ber.
Staaten 42,500,000 Gallonen Wein

gekeltert; davon entfallen allein auf
Kalifornien 36,000,000. . auf New

Z)ork 2,500,000, auf Ohiö 2,000,000
üiallov.
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den Stickrahmen hin und lehnte sich

ans (i:ttk.
':e seht es deiner Mui:er, Tob- -

tr,r
Er sich zu Loden.

.Äeiner Mutter? ... Nicht schlecht
ter. löschen. Sie ist recht xzoty.
Nur ..." Er zögerte und sah mit
flackernden Augen nach der jungen
Frau, die eines ihrer langen blonocn
paare von seinem Äermel nahm. Ich
muß dir etwas sagen, Röschen. Et-w- as

Ernstes. Ich bin eigens des-weg-

hergekommen."
Sie machte ein nachdenkliches Qe

sicht. Und er, wie ein Kind, das
Zornfalien auf des LcterZ Stirn

wurde gleich unsicher.

Tu darfst mir deshalb nicht böse
sein, Röschen."

Ta ergriff sie seine Hand. Löse
bin ich dir nie, Tobby. Tu weißt!
Könnte es gar nicht sein."

Er fühlte die weichen, warmen
Hände, und ehe er sich's versah, hatte
er sie ungeüüm geküßt.

Tobby!"
Roschen machte einen schwachen

Versuch, ihm die Hände zu entziehen
und ein wenig Zorn in ihre Stimme
zu mischen. Aber es wollte ihr nicht
recht gelingen. Tann fragte sie un-sich-

Was wolltest du mir sagen, Tob
by?"

Ich wollte 'sagen, daß ..." Er
zögerte. Wie lind diese Hände wa-re- n!

Und er sollte sie nie wieder
küssen dürfen, nie streicheln in inni-ge- r

Zärtlichkeit? Nun gut! Aber
ein paar Tage noch wollte er war-tc- n,

ehe er den entscheidenden Schritt
tat. Warum so plötzlich? Es w.r
ja nichts vorgefallen, was ihn getrie-be- n

hätte.
Beruhigt sah er auf, sah in Rös'

chens große 5i.inderaugen.
Was ich dir sagen wollte, war

eine Torheit. Röschen. Ich sage dir's
ein andermal nicht heute. Viell-

eicht sag' ich dir's auch gar nicht."
.Du!"
Sie hob den Arm und, drohte mit

dem Finger. Dabei fiel der weite
Aermel ihres leichten Morgengewan-de- s

bis über den Ellbogen zurück.
Tobias hatte längst vergessen, daß
auf der Welt alles Schwere ging,
wenn man es nur versuchte er
haschte nach der schmalen Hand und
grub seine heiße Stirn in den küh-le- n

Frauenarm.
Ein feines Zittern rieselte die duf-tige- n

Spitzen an Röschens Gewand
hinab.

Da schlug die Stahlspitze eines
Stockes gegen einen Stein, und die
zwei am Zauntor fuhren auf. Mit
einem Huschen wie ein gescheuchtes
Reh war Röschen im Haus der
schwunden, und Tobias sah sich um.

Tie Straße herauf kam im lang-same- n

Schlenderfchriti ein Mann, den
Tobias kannte. Daniel Lerch hieß
er, dessen Besitz an Gottwalts Haus
anstieß, Daniel Lcrch, der Herr".
Denn weit und breit im Umkreise aab


